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¥ Der Paderbörner steht
schon von Berufs wegen

der Welt der Fotografie auf-
geschlossen gegenüber. Man
könnte sogar sagen: Neue Fo-
toapparate ziehen ihn ma-
gisch an. So weckte natürlich
das Zoomobjektiv auf dem
Konferenztisch sofort seine
Neugierde. Wer mochte das da
wohl hingestellt haben? Vom
Fotografen weit und breit kei-
ne Spur um diese Tageszeit.

„So was gibt’s jetzt auch
schon als Kaffeebecher“, schoss
ihm durch den Kopf und auf

die Lippen – ein Gedanke, der
vermutlich dem aktuellen
Koffeinbedarf entsprang. Und
der sich als Volltreffer ent-
puppte. Denn prompt bekam
er von der Praktikantin hinter
dem „Objektiv“ zu hören: „Das
ist ein Kaffeebecher!“

Womit mal wieder bewie-
sen wäre: Wir sehen erst mal
nur das, was wir sehen wol-
len.

Heiter weiter,

Guten Morgen,rgen,

Paderborn

Nach Kollision verendetes Wildtier bringt
nachfolgende Autofahrerin ins Schleudern

¥ Paderborn-Neuenbeken.
Ein Wildschwein sorgte ges-
tern gleich für zwei Unfälle auf
der B 64 in Höhe Neuenbe-
ken. Dabei wurde eine Auto-
fahrerin schwer verletzt.

Gegen 6.50 Uhr war ein 21-
jähriger Toyota-Yaris-Fahrer
auf der B 64 von Bad Driburg
in Richtung Paderborn unter-
wegs, als er etwa 800 Meter vor
der Abfahrt nach Neuenbeken
mit einem Wildschwein kol-
lidierte. Sein Auto war erheb-
lich beschädigt und er rief die
Polizei. Das Wildschwein war
verendet und lag auf der dop-

pelt durchgezogenen Linie am
Unfallort. Als eine 37-jährige
Mazda-323-Fahrerin etwa fünf
Minuten später die Unfallstel-
le passierte und etwas auf der
Straße liegen sah, wich sie aus.
Der Wagen kam nach rechts
von der Straße ab, schleuderte
durchdenGrabenundkammit
Totalschaden auf der Straße
entgegen der Fahrtrichtung
zum Stillstand. Die Fahrerin
erlitt schwere Verletzungen
und musste mit einem Ret-
tungswagen in ein Kranken-
haus nach Paderborn ge-
bracht werden.

Geschwindigkeitskontrollen führt die Polizei heute durch in Pa-
derborn an der Bundesstraße 64, in Bad Lippspringe an der Bun-
desstraße 1 und in Bad Wünnenberg an der Bundesstraße 480.

Bündnis zieht am „Tag gegen
Gewalt an Frauen“ an der AfD vorbei

¥ Paderborn (ber). Das
Bündnis für Demokratie und
Toleranz hält seine Kundge-
bung am Freitag, 25. Novem-
ber, erstmals am Platz an der
Alten Synagoge ab. Um 17.30
Uhr beginnt dort eine politi-
sche Talkrunde. Ab 18.10 Uhr
zieht der Demonstrationszug
über die Kasseler Straße und
den Le-Mans-Wall zum Wes-
terntor und damit vorbei an
der Kundgebung der AfD, die
um 18 Uhr beginnt. Die Rou-
te des Demonstrationszuges
führt von dort über die Fried-
rich-Straße in die Imadstraße,
wo es ein Bühnenprogramm
mit Politik, Musik und Kultur
geben soll. Das Bündnis gegen
RechtsverzichtetdiesesMalauf
eine eigene Veranstaltung und
schließt sich direkt der Haupt-

kundgebung an.
Dass die AfD ausgerechnet

am internationalen Tag gegen
Gewalt an Frauen ihren Wahl-
kampfauftakt plant, kritisiert
die Kreisvorsitzende der Grü-
nen Norika Creuzmann. „Die-
ser Tag gehört den Frauen, die
die Missstande anprangern
wollen“, betont die Landtags-
kandidatin. „Ganz bestimmt
nicht möchte ich mir an die-
sem Tag ausgerechnet von ei-
ner AfD Ratschläge zur Frau-
enpolitik geben lassen“, greift
die Kreisvorsitzende der Grü-
nen den Anlass auf. „Denn die
AfD prangert Gewalt gegen
Frauen nur an, wenn es ihr ras-
sistisches Weltbild untermau-
ert.“ In Paderborn spiele sie mit
der Angst und verbreite Lü-
gen über Übergriffe.

¥ Paderborn-Schloß Neuhaus. Bei einem Unfall auf der Mast-
bruchstraße ist am Dienstag eine 13-jährige Schülerin verletzt
worden. Gegen 7.20 Uhr fuhr eine 19-jährige VW-Touran-Fah-
rerin auf dem Schatenweg Richtung Hatzfelder Straße. An der
Mastbruchstraße bog sie nach links ab und übersah die entge-
genkommende Radlerin. Bei der leichten Kollision stürzte die
13-Jährige und verletzte sich an einer Hand. Sie wurde per Ret-
tungswagen zur ambulanten Behandlung gebracht.

SPD und Grüne schlagen Verzicht auf die Gebühren vor.
Die Einführung der Gebühren vor sechs Jahren sei ein Fehler gewesen

¥ Paderborn (ber). Im Rah-
men der Haushaltsberatungen
für 2017 fordern die Fraktio-
nen von SPD und Grünen frei-
en Eintritt zu den städtischen
Museen und Galerien.

Seit Einführung der Ein-
trittsgebühr, ein Vorschlag von
Rödl und Partner aus 2010,
werde Sinn und Nutzen re-
gelmäßig im Kulturausschuss
diskutiert. Bündnis 90/Die
Grünen haben sich regelmä-
ßig gemeinsam mit den an-
deren Oppositionsparteien
gegen die Eintritte gestellt. Es
sei weniger die Höhe des Ein-
tritts, mehr die motivationale
Hürde, die damit ausgelöst
wird, ein Museum zu besu-
chen. Somit aber bleiben Be-
sucher fern, was nicht Ziel ei-
nes Museums sein kann. An-
lässlich der für den Sommer
2017 geplanten Neueröffnung
des neuen Stadt- und Resi-
denzmuseums am Abdinghof

und Schloss Neuhaus sei es ei-
ne sehr gute Geste, die sei-
nerzeit falsche Entscheidung
rückgängig zu machen. Viele
Beispiele bundesweit belegen,
dass mit kostenfreien Eintrit-
ten Museen funktionieren. „Es
liegt im Interesse einer Stadt-
gesellschaft, dass möglichst
viele Menschen die Museen
und Galerien in der Stadt nut-
zen“, meint Grünen-Ratsfrau
Sabine Kramm.

Aus Sicht der SPD liefern
öffentlich finanzierte Kultur-
angebote einen wertvollen
Beitrag zu Bildung, Partizipa-
tion und Integration. In die-
sem Sinne trage der freie Zu-
gang zu den Dauerausstellun-
gen der städtischen Museen
und Galerien auch zur Ent-
wicklung einer gemeinsamen
kulturellen Identität bei. „Ge-
rade im Zusammenhang mit
der Neuordnung der Muse-
umslandschaft wäre der Ver-

zicht auf Eintrittsgelder ein
deutlich sichtbares Zeichen im
Sinne eines solchen Kon-
zepts“, sagt SPD-Ratsherr
Carsten Büsse, Mitglied im
Kulturausschuss. „Mit dieser
Maßnahme hat man andern-
orts nicht nur die messbaren
Besucherzahlen bei den dau-

erhaft ausgestellten Beständen
deutlich erhöhen können und
zugleich die Zielgruppe erwei-
tert – vor allem jüngere Men-
schen und zuvor unerreichte
Gesellschaftsgruppen konnten
für die Angebote interessiert
werden“, begründet Büsse die
Initiative der SPD.

Den Befürwortern von Ein-
trittsgeldern hält die SPD ent-
gegen, dass es fragwürdig sei,
einen finanziellen Beitrag für
die Besichtigung von Werken
zu verlangen, die mit Steuer-
geldern erworben wurden und
somit den Bürgern gehören.
Ratsherr Manfred Krugmann
appelliert an die Mehrheits-
fraktionen: „Wir setzen mit
dem erneuten Antrag auf die
Lernfähigkeit der CDU und die
Stärke unseres Arguments.“

Noch deutlicher als bei den
Museen sei der Nutzerrück-
gang bei der Stadtbibliothek
seit Einführung der Jahresge-
bühr zu verzeichnen. Um die
Attraktivität der Stadtbiblio-
thek weiter auszubauen, be-
antragen die Grünen die fi-
nanziellen Mittel zur Umset-
zung der nächsten Konzept-
idee der Stadtbibliothek: den
„Raum der Inspiration“ zu ge-
stalten und einzurichten.

Grünen-Rats-
frau Sabine Kramm.

SPD-Rats-
herr Carsten Büsse.

Das Regional-Bündnis Windvernunft OWL-Sauerland wirft Betreibern vor, nur rudimentäre
Gutachten in Auftrag gegeben zu haben. Der betroffene Gutachter hält geforderte Bohrungen für unnötig

Von Holger Kosbab

¥ Paderborn. In der Diskus-
sion um Windräder haben die
Kritiker vom Regional-Bünd-
nis Windvernunft OWL-Sau-
erland einen neuen Angriffs-
punkt: Sie bemängeln die
Standsicherheit der Anlagen
auf den Karstflächen im Raum
Paderborn. Diese sei ihrer An-
sicht nach nicht gegeben. Sie
begründen dies mit einer Stel-
lungnahme des Geologischen
Dienstes NRW zu einem ex-
emplarischen Fall im Wind-
park Hassel (Lichtenau). Die
Landesbehörde beurteilt die
Bodenverhältnisse zum Teil
anders als der vom Betreiber
beauftragte Gutachter.

Die Windkraftgegner wer-
fen den Anlagenbetreibern vor,
nur rudimentäre Gründungs-
gutachten in Auftrag gegeben
zu haben. „Wir haben die gro-
ße Sorge, dass die Gutachten
nicht ausreichend sind“, sagte
der Windvernunft-Vorsitzen-
de Heinrich Brinkmann. Eine
Baugrundbeurteilung mittels
der angewandten Geoelektrik
sei nicht möglich, da nur Lö-

cher erkannt würden, die grö-
ßer sind als einen Meter.

Vor etwa einem Jahr hatte
ein Lichtenauer die Arbeiten
am Fundament des betreffen-
den Windrades fotografiert
und dokumentiert – mit Öff-
nungen aufgrund des Karst-
bodens. Daraufhin hatte sich
ein früherer Hochschulpro-
fessor aus Bad Driburg, der
beimBauderHochbrückeüber
den Haxter Grund beratend
war, das Gutachten ange-
schaut. Er kam zur Bewer-
tung, dass die geotechnische
Untersuchung des Baugrunds
keine zuverlässige Methode sei.

Diese Sicht teilt der Geo-
logische Dienst NRW in Kre-
feld, den der Kreis Paderborn
im April um eine Stellung-
nahme des kritisierten Gut-
achtens gebeten hatte. Als di-
rekte Baugrundaufschlüsse
kämen „nur Rotationskern-
bohrungen mit durchgehen-
der Gewinnung gekernter
Proben in Betracht“, heißt es
in dem Schreiben. Diese Ker-
ne seien detailliert zu beschrei-
ben. Ohne Bohrungen fehlten
entscheidende Grundlagen

zum Nachweis des Baugrund-
aufbaus, die laut Norm „zwin-
gend erforderlich“ seien. Sonst
sei eine „zuverlässige Beurtei-
lung nicht möglich“, es lägen
„keine belastbaren Ergebnisse
über eventuelle Hohlräume im
Untergrund und zur Gefahr
von Erdfällen vor“.

Daraufhin habe der Wind-
kraftanlagenbetreiber Johan-
nes Lackmann mit dem Kreis
Paderborn eine freiwillige
Probebohrung vereinbart, zu
deren Ergebnissen der Geo-
logische Dienst erneut Stel-
lung nehmen sollte. Demnach
beständen aus ingenieurgeo-
logischer Sicht jedoch weiter-
hin „erhebliche Bedenken“.

„Zur Zeit liegt der Stand-
sicherheitsnachweisnichtvor“,
sagte Heinrich Brinkmann. Er
und Mitstreiter wie Hubertus
Nolte (2. Vorsitzender Wind-
vernunft und Vorsitzender der
Gemeinschaft für Naturschutz
– GfN – im Bürener Land) und
Franz Mattenklodt (Windver-
nuft- und GfN-Mitglied) for-
dern für alle Genehmigungs-
verfahren das Einhalten der
vorgeschriebenen Normen.

Ihnen sei es so vorgekommen,
als ob diese Thematik für den
Kreis Paderborn „ganz neu ge-
wesen sei“, sagte Brinkmann.

Für Windenergieproduzent
Johannes Lackmann ist die
Diskussion „an den Haaren“
herbeigezogen. „Wir haben die
Gutachten, ich kann nur bau-
en, wo ich es darf“, sagte Lack-
mann. In einem Fall habe sein
Gutachter einen Standort als
unbrauchbar abgelehnt. Ge-
gen eine Gefahr spreche aus
Lackmanns Sicht auch der
Haftpflichtversicherungsbei-
trag, den er pro Jahr und An-
lage zu zahlen habe: 90 Euro.

Der betroffene Gutachter
kritisierte die Windkraftgeg-
ner, „so mit den Ängsten und
Sorgen der Bürger umzuge-
hen“. Der vorhandene Krei-
dekalkstein sei verkarstungs-
empfindlich und strukturgeo-
logische Anomalien in der Tat
besorgniserregend, sie würden
aber mittels moderner Tech-
nologie entdeckt. Und Klei-
nere Kluftzonen seien keine
Gefahr. Bohrungen anhand
geophysikalischer Untersu-
chungen könnten bei Bedarf

notwendig sein. Wo es keine
Bodenphänomene gebe, seien
sie aber unnötig, da sie nur im
unmittelbaren Bohrbereich
Aufschlüsse gäben. Aber na-
türlich könne nichts endgültig
ausgeschlossen werden.

Er habe bei etwa 5.000
Windenergieanlagen begut-
achtet und beraten, sagte der
betroffene Gutachter. Wegen
der Stellungnahme des Geo-
logischen Dienstes witterten
die Gegner nun eine Chance.
„Wenn man das Problem der
Erdfälle umfassend betrachtet,
beträfe es alle Bauvorhaben wie
auch Wohnhäuser und nicht
nur Windenergieanlagen“,
betonte er: „Es gibt im Kreis
Paderborn keine einzige An-
lage, die wackelt und schief
steht oder umgefallen ist.“

Zur Stellungnahme des
Geologischen Dienstes sagte
der Gutachter, dieser habe sein
Gutachten „nicht in der Voll-
ständigkeit gewürdigt“.

Der Kreis Paderborn als Ge-
nehmigungsbehörde teilte auf
Anfrage mit: „Wir prüfen die
gutachterliche Stellungnahme
des Geologischen Dienstes.“

(v. l.). Siegfried und Marita Pagelkopf, Heinrich Brinkmann, Hubertus Nolte und Franz Mattenklodt kritisieren die Standort-Gutachten. FOTO: MK

¥ Paderborn. Eine außergewöhnliche Atmosphäre wartet auf die
Teilnehmer des „Abendspaziergang“, den die Tourist Informa-
tion am Freitag, 25. November, anbietet. Der rund 90-minütige
Rundgang mit kleinen Lesungen an ausgewählten Orten be-
ginnt um 18 Uhr vor der Tourist Information am Marienplatz,
die Teilnahme kostet 5 Euro pro Person, Ticket gibt’s in der Tou-
rist Info. Ein weiterer Abendspaziergang findet am Samstag, 10.
Dezember, um 17 Uhr statt.


